
E
Sed un«c quiä ultra immorer ? Nonne 1n mellorem adduxı

Incem quıdqu1d Inquırere et. proferre de praefato hymno Marıalımıh1 In mente erat, et. qu1dquıd proposul inıt1o hujus disquisıtion1s ?Nonne IM prim1ıs solide demonstratum est. istud Carmen 1107 auctorem
habuılsse Bernardum Claravallensem vel Fortunatum PiıetavJıensem
AÄAuetoris leg1tim]ı LOVECETIQA NOn est adhue indubiıe notum
V erumtamen jam 1ON ignoratur hune poetam (xallum ESE nNatlone,
pertinere VeTO ad seecundam medietatem decim]ı secullı, et. probabıllus nullum alıum eESSe Q U am Robertum egem Francorum. Tales
SUunNT, econelusiones histor1i1icae hujus DarVaec tractatıonıs. De do-
tıbus theolog1ic1s et. lıtterarııs 1PSIUS hymnı Marıalıs Oostensum est
et1am breviter QquUanta exıstimatione digynus SI prae stylı clarıtate
ei sımplıcıtate, PLFAaC gravıtate cogıtationum, QUAasS ment1 suggerı1t,
PFaC pletate affect1onum, QUAaS ın corde nutrıt, praesertim PrascConvenılentıa petitionum, Q UasS 1n OTE chentum Vırginis De1iparaeponıt.

Faxıt Deus ut generatıiones, Y UAC post 1NOS venturae SUnNtT,
NOsStIrae getatıs et agetatum precedentium exempla fideliter sequentes
TOtO corde e OFE concınant . hymnum AÄAve Marıs Steita 1n
testimonı1um tiıhlalıs CTTa Virginem Deiparam pletatıs, 1n testimonı1um
et1am enerae fiduelae QUam pronitentur relute ad omnıpotentiammediationis et, intercess]1onı1s eJusdem Viırginis ? Nam Deo 81C
mısericorditer volente, DLO salvatıone Ma)jOor1s numer1 homınum
Virgo Marıa adest nobıs, ei aderıt 1n finem seculorum
quası S 14 ({1f@ z} MAarıs hu) us mundı am treq uent1snaufrag1is, veluti FEla porta coeli SsSeu Jan ua coelestis beatı-
tudınıs PFO ndehbus, Qquı periculis naufragn finalis er1plentur.

Das Striflt Seckau und dessen wirtschaftliche Ver-
hältnısse ım XVI Jahrhunderte.

Studie von Dr Anton Mell

(Fortsetzung ZU Heft 18983. S 2—9
Die OT: des STrOösseCcnh (Gütercomplexesg1eng VO Stifte selbst 4US. Das Haupt desselben. der Propst,. —  &© Aemter, deren Hauptaufgabe WAarL, das wıirtschaftlichele;  W hl und Weh des Stiftes ZU bewachen, 1ın die Hände Ver-

trauenswürdiger Klosterangehörigen.Der oder fm (cellerarıus, chelner)führte die Oberaufsicht über dıe Unterthanen und iıhre Gründe.
Er War der Säkelwart des Klostervermögens, über dessen jährlichenAectıva un Passiva dem Convente Kechnung legen musste.
Durch die Geldgebarung stand 1Im innıgsten Verkehre mıt den
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Uolonen, deren Geldzinse Adurch dıe and der Amtleute ın
Kmpfang nahm un protocollırte : ın seINne Casse kamen direet
dıe sogenannten „ Veränderungsgebühren“. Kır wWUug, WI1e WIr
einem EKınnahmes- un: Ausgabenbuche 1596 entnehmen können,
Dorge für die Stiftsangehörigen, deren Gründe verödet, jeh
(+etreide un! überwachte dessen gelegentliche Abzahlung:: ]°

verfolegte dıe Veränderungen nach Todfall, ach Heimfall oder
hbe1 Verkauf und führte dıe laufenden Zehent- un Dienstesausstände.
Kurz der Hofmeister WAar VO den Verwaltungsorganen des Stiftes
der, welcher AI melsten miıt der Banernschaft In Berührung am
un > miıt den Verhältnissen derselben vertrau Sse1IN MUSSTeE,besonders sıch U1n Dienstesnachlass oder Veränderung1m Besitze handelte

In zweıter Linie übernahm der f'ın die Obsorge
ber den Betrieh der stiftischen W eingärten, deren Krtrag damals
eıne bedeutende Kinnahmsquelle des Klosters bıldeten. Kr beauf-
siıchtigte die Cultur der W eingärten, den Verkauf der Fechsungund den Vertrieb 4A11 dıe einzelne Wırte Btr Absatzes A& W eın
verwelise iıch aut mmeiIne Ausführungeg übe1‘ die Ei;1nahmen des
Klosters.

Der Kastner }  (granarius, inagistér Oranarıl) hatte die Ver-
waltung des (Getreidekastens und dessen Vorräthe. In seıne
Thätigkeit gehörte dıie Führung eigener kKegıster, er (+etreide-
regıster und sogenannter Ausstands-Register, 1n denen das QUS-
ständig_ gebliebene Zans- und Zehentgetreide eingetragen wurde.

Der ]J f 1 ® i (phystermaiıster) hatte die Aufsicht
des Backhauses. (pistoria, Pfisterel) ber sıch, nd wol mnögen die
wöchentlichen und täglichen Brodbezüge der Urdensbrüder. WIe
des Dienstpersonales ınd. der Spitalspifründner 1n elgene Protocolle
eingetragen worden se1n, wenn auch solche Verzeichnisse LIM
Archive des Stiftes nıcht erhalten sind

Die Hausökonomie, die ZU früheren Zeıten, als die (GGründe
nıcht 1n iıhrer Mehrzahl verpachtet Wuren, bedeutend SCWESCH
se1ın INas, unterstand dem Kämmerer (Chaemrer, camerar1us).Für die Bedürfnisse der Küche sSOTgteN Ja& die Unterthanen durch
ihre Abgaben,. und das Keg1iment ıIn der Stiftsküche führte der

1 Le ul et SUuUuSsS COOpEerAatOr ser1ptor” der

1) Als solche nd vor allem das sogenannte » Drittl« hei rlag der Kanuf:
n das Sterbrecht und die Angelobungsgebühren z erwähnen. Vgl dıe
Sekkauer Drittelbücher 1m SErm. (Das älteste 1587 Als weitere
mtsbuücher ZUT>F Führung der Unterthansangelegenheiten bewahrt das apulaturder Unterthansbriefe 1316 (Hs 3203), die Reihe der Unterthans-Inventare
(C 100 Fascikel), eın Inyventarbuch Unterthans-Verlassenschaften 5—15eiıne lange Beihe VO:  - Getreideausstands- nd Dien

Siehe PY. E stregister  % 1L,

Vgl Note
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ebenfalls SEC111€6€ Aufzeichnungen über Verbrauch der Naturalien
tührte, während der Fınkauft derselben untfer der Aufsicht des.
Hofmeısters V OL sıch SINS und VOonNn diesem gebucht wurde

Der Hospitalarıus (magıster hospitum) oder Herberg-
eıster beaufsichtigte dıe vorübergehende Aufnahme tremder
Personen Kloster, WEeNN auch alle (reldausgaben diesem
/Ziwecke V ON Hofmeister AUSSINSECN Er WaTr zugleich auch Lieiter
des klösterhliechen Xenodochiums Neben iıhm stand der {1 E A,
als Siechenmeister dem die orge für die kranken Ordensbrüder
oblag, Un der Spitalmeister der die Aufsicht über das 1502
unfife Probst Johann gegründete Armenspital führte

Eine bedeutende Zahl VON Gesinde, höheren un! n]ıederen
Dienstgrades, _ unterhielt das Stift verschiedensten 7Z7wecken
Aus dem „Geding- und Zahlbuech“ VO  w 167  3 — 1:-O:- 2) entnehmen
WIT e11E Reihe VO  w 62 Kategorien weltlicher Dienerschaft dıie
das Stift anstellte und entlohnte S16 eNtstammen Z MEeIST dem
Unterthansstande

Dem h q | gehörten Der thorwartl] hausknecht
wachter un! rauchfangkherer dıe P{f unterstand Zeıten
e1MN weltlichen Pfhister und SC1IHNEIN Knechte Küche, Stall
un Ur 11 hatte ihre e1IgeNEN Bediensteten (pfister

stallknecht, LOSS-phisterkhnecht. Heischhackher, castenkhnecht,
fuehrer, rossbueb, die frau kuchlmaisterin, kuchlknecht. gesind-
köchin, gessöllenköchin, wöschzieher). a 8l d rk e finden WIF,
selbstredend 1UL für den Fıgenbedarf des Klosters, vertireten
em „garttner, prunnmaıster- und khnecht, pauma13ter‚ ' INAaurer,
Z1INEI“- und saagmaıster, pintter und WagNer. Der „mauth- und
hoffmüller“ versorgte dıie Stittsmühlen.

Beı der STOSSCH Ausdehnung der Viehzucht ist auch die
bedeutende (+esiındezahl begreiflich (stallpue, oxenfuehrer, -knecht.
-bueben, IKhue und gaısshallter, khüczbueb, Kogloxenhalter,
halterbueb, khuefuetterer, haimbkhuehalter, haimbschwalgerin,
TOOXeN- un: möstoxenfuetterer, schoffhalter, schoffbueb, schwein-
maıster, —ma15term‚ -bueb und -dıern, SENNSS-, hiennerdiern, un
Jassıngoxenhalter.

Die Beaufsichtigung der ft S ä ] d er stand nter dem
„holzmaister“, dem dıe „holzkhnecht., holzhackher und walthiebler“
beigegeben e Das Eınbringen der Fısche, SOWI1e Aufträge
a den „hoffischer un 1 ragösser fischer“ besorgte der „fischpott. C

Die Jagd oblag dem „hofjager und dem ] ZiU 1ragöss.
In der Urkunde 1197 Urk wird eın hospitale

pauperum erwähnt Als Hs 899 bewahrt das strmk { &O  D Stiftungsurkunde
eINeE neuen p1 das alte 1111 Brande VONN 1259 unter durch Propst
Johann 1502, Aug. Darın ıst auch dıe vollständige Spitalsordnung enthalten

2) Hs 274 des trmk
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Als Inhaber des Landgerichtes (seıt unterhielt sSeckau
e1NEeN gerichtsdiener, “ un! für (+eschäfte Unterthanssachen
den „vrbarıpott

Interessant einerseıIts für eiINe (+eschichte der Löhne
überhaupt anderseıts für Beurtheilung der Stiftsausgaben
dieser Beziehung, sind die Entlohnungen für dıe einzelnen oben
angeführten Klosterdiener. Kınıge Proben, entnommen em (+e-
dingbuech“ lasse iıch hıer tolgen.

Die E3 i en khein benannden jahrslohn,
sondernn 111a zaltyeden ach dem stuckh des anes also :

VO  —$ der zahl terchen *!) en
AJl asch. 182 ar

halhb asch . D
wintterling
pfund huechen

Dass haben SV taglıch bey dem celoster : brott taglıch LOSSCS
la1bl, laıbl, w} taglıch ALl halbe wasserstüfl]l DAaAaL E:

schuech
Die brauchente 1102 vnd fischgarne gehören dem closter,

welliche die fischer ‚ ausser des tragl 3) selbst| machen sollen vnd
WAas daran ZU bessern, dieselben alle zeıt flickhen. darzue o1bt
11a 1N€e1 eloster usSs den notwendigen ZWINN, Sspagen(, das
betürfftige pley Vn sambt den saıllen. Wan SVC nachts
auf der Muehr mıt dem VINSSAaLN oder D  N  ©  . —_ vnd des Lags mıiıt
dem tragl fischen, dern offt ıhr n SeIN INUCSSCNH, denen g1bt
1Nal denselben tag ‚ ausser ihres ordinarı essen| besonnder das
e55S611. die ZW 6I paurnvischer hat yeder bey dem traglvischen
vırt|

Der „paumaıster oder höftmaryt. bezieht alljährlich
15 Besoldung, terner schuech PAaar hoche \A nıedere
stüffl pPaar handtschuech 4A17 schwarzes leder ooller Zı  >
W einacht apastes hemet „1ür das thennspörn jarliıchen

dem CAasten a1lcz virt!
Der „wachter vnd orgelpölgzıecher” erhielt

Lohn, dazu schuech paar loden jJahrlich ellen ruppfes tuech
ellen nd 1 etlich jahren Al nachtwachterböltzen

Des „Tleischhackhers Lohn betrug Item
hat VO allen OX®6 die NIEIN, dıe herrner, die Ze1IN VN!

die blatern |wass INnAan selhst 1n eloster Nıt bedürfftig 1St| W 16

Forelle
Aschfisch esche bestimmten Alter
(Jrosses Zugnetz

+) Leinenhemd mittelfeiner Güte, zwıischen Rupfen u Reisten tehend
Leinwand A4AUuS Werg, 11 Gegensatz /A »reisteNEN « ‚Uus gehechelten Flachs
Nachtwächterpelz
Ziemer des CcChsen



SEA s

auch cdie saıtlıne 1} VON allen schaffen vnd die darmb Item VON

vedem hirschen dıe leuff. In fasching VO  a} denen möstschwein-
abstöckhen vnd wuerstmachen, &1bt hne 7ı yedem mahl frau
kuchlmaıisterin 4a USS gyuetten willen pradt vnd aln » schwaiss-
WUurs

Der „hofjäger bekam ‚US alljährlicher VO
allen geschossenen hierschen den kopf Vn hals weIıt die ohrn
gelangen, jagerrecht O1l ydem hlerschen sch den Vvon

tuckh ıld sch den VON gambsen sch den 6

Btr der Lehrbuben des fm ül hbestand die Bestimmung,
ass jeder derselben während der Lehrjahre „ DAl schuech
VnN: laıbl rTOSSCS brott (D ZUe dem freysagen sch den
und pfund WaXN, O1 löder oder FEMAINEN tuech 4A1 lehrkla1jdt
sambt; einwath ZUE vnderfueder“ erhalten solle

Als Äufbesserungen W AT6 AU erwähnen „ AI hıierschenhaut“
die der Wagner auf SsSe111 wollverhalten ZU jJahrsbesserung“
erhielt, „ Aln apastnes hemeth dem h VO  a zechent-
gehen“

IDie Verwertung des Bodens Jag VOT allem 111 en Händen
der utreibenden Colonen es Stiftes: den ZUr e1t der
Gründung des Klosters übernommenen (Grund urbar AU machen,
Jag ohl 1111 Interesse des Stiftes. C  B: Korn un! über-
wiegyender Henge Haber ernen W 11 als Hauptbodenproduete AaUuSs
den Urbaren und (yültenschätzungen können: daneben wurden

kleineren Massen melst Hausgebrauche die Gerste,
die | e G, B & und M gebaut. Die jährliche Fechsung

Getreide ist unbestimmbar, W1T° können 11LUr die Quantität
(+etreidesorten constatıren, die entweder als „traiddienst“

oder q ls „traıdzehenndt“ der Stiftskasten. fasste.
Yı}  S kam für 1549 61In.:

Traiıddienst
virt! muftt ECzen

(Graczer Wienner MmMass

S  SI
orn 556 37 D
&s  e 201/
arbayss
PONN )

ohn| ES A a habern acht] 9217
urstdarm
Blutwurst
Gültenschätzungen »Sekkau« Strm.
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Traıdzehenndt
An aı71e7% ZU a1lnen gueten

- 77 mittlern 1ar l 11

slechten7} 9 [
mutt

Wienner IHass

den . thail dauon FENOMMEN virt! acht]
Q ankhorn ZU ALDEIN gueten 3081A5r U  rt1miı1t*lern [}11A 195

olechten77 | 128
den thajl dauon geENOMMEN 210 virt] acht!

3 an gerssten. N gyueten 14Lr
mittlern77
slechten 77

den thail dauon O1 vıirt| “
anhabern. aınem queten 1A4r 3920)

miıttlern [JITA 95
77 slechten 77 130

den thail dauon S 215 vırtl
DerGarten- und Obstbau ıst, heute und War umsomehr

Jahrhunderte ohne Bedeutung.
Zans-Der Flachsbau lieferte als oder Zehent-Haar

jährlich tal [& den geschätzt|].
Die W .ı ft musste in Anbetracht der sehr

ausgedehnten Viehzucht e1INeE intensıve SCWESCN
Wie bereıts erwähnt stand 1e X3 ht bereıts damals

d  auf Q1Ner bedeutenden Höhe, und die ZU diesem Zwecke T O-
haltenen Klosterbediensteten, männlichen W1ie weiblicehen (Ge-
schlechtes, WEe1sSe hın, ass om Stifte selbst 4,.US 6111 Haupt-
augenmerk auf diesen Oekonomiezweig gerichtet wurde.

Der Hausviehstand e1INer jeden einzelnen Hube Wäar 6111
beträchtlicher und für das Jahr 154  D Wr der Viehstand 1111

_ Besitze der Unterthanen folgender :
415Pferde
945Stiere

()chsen 978 19923
Kühe 2606

u  bd YTOSS . 294 (darunterEIN1YE »verschnittene« U, plınte)
veldin (Ackerpferd)
füll

415
Darunter »prache‘ stiere.«
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Jungvieh 54
Lämmer 513
Frischinge 3249 416
Schweine 1801
/Zuegen 1118

Dementgegen steht für den ehemaligen Bezirk Sekkau,dessen Ausdehnung ziemlich jener der Stiftsherrschaft entsprach,der hauswirtschaftliche Viehstand (für ‚c folgendermassen : ®)Pferde 249
()chsen 1659
Kühe 2834
Jungvieh 29089
Schafe 2486
Schweine 2495

Der Stand Zu'gvieh' (P'fer;1‘ und Rn SOWw1e A, Schafenist emnach für 1549 e1InNn bedeutend öherer als für 1540Die Verwendung des Viehstandes, abgesehen OIn Zug- un!Schlachtvieh, geschah allem In Bereitung des Käses und desButterschmalzes.
Eın Beıspiel eines STOSS angelegten Hofes, autf welchenhauptsächlich Viehzucht betrieben wurde, g1bt 198855 der 1WSeckau gelegene Or Die Höhe des VO dem Besıtzerdesselben ZUuU entrichtenden ZinSCS VON S00 Käsen un!AIADIS Butter spricht für seıne (Grösse und Ausdehnung, dietür den Anfang unseres ahrhunderts als Maıerhof der Staats-herrschaft Sekkau Joch 20 S K Ackerland, JochS6311 Wiesen, 153  €)  “ 94 7 Kl Hutweiden und )929 KlGartengrund 111_rnfas_stp. In (Aeld reluirt nach dem „Herren-anschlag ın Steir“ hatte „ amn orosser höfmaister khäss“ den Wert

VON 0 den : eine „Jag'l putter“ fasste Pfund Schmalz un!

kalbiezen, kuhkalb, kelber SO
speenkelber (ganz Jun 516
teykelber (Saugkalb) I.(äll.)er). 190

OLA
Junge Schafe.

und clain.
9) sweindl, ucht- und mMastschweine, SPeCNSaW, speenvarlen, \faerlein, S

SaySS \und pÖöc.
(+5Öth 1IL 266
Der Vorwitzhof erscheint bereits ın der Urk ddto, 1159 als »eurtisYorwitz, seruandıs gregibus apta. «ehbd 202.  curia iumentalis

rk.-B 1174, Vorwitz, ecurıa pascualis.d1ctam Vorwitzhof /Ä VorW1C7Z miıt allen den
suecht nd YNuersuecht
alben, waıld, holez, Cı ZANN denselben hof gehoerent, SCDAVN nd Ver-

eh.  = Fälschung.)Schmutz, Hist.-topograph. Lexikqn‘ St9iermark 1E 281
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10 Pfund wurden nıt Sch D Den angeschlagen Der Dienst
der auf em Vorwiatzhofe Jastete, betrug demnach tal [ für
S00 Käse| und für Jagl putter

Dazu kamen die /7ainse VON Liegenschaften ausserhalbh des
Hofes d1e der Besıtzer desselben als sogenannte „zuelehen“

sch den undbesass, und VON denen GT eld tal
Faer Z1iN5S611 hatte

Dementgegen Arcıl dem Vorwitzhofe Z W 61 Bauerngründe
und 7, W AL dıe Seitzkeusche MI1 Den un das Prunnerguetl
mı1T sch den 1ns unterthänig Als Robot hatten dieselben
ZUSAININE für Tage des Jahres Arbeiter 111 den genannten
Hof A stellen.

ach der Gültenschätzung ?) wurde der Hof
angeschlagen nıt 150 tal den
dıie übrıgen Gründe mıt 27 77

111 Summe DH) tal den
Der Viehstand und dessen Schätzung betrug :

tal sch.
4)

denveldin und füll
par mestochsen 48
par ochsen Pa 1 tal 146 77
Oerczen 2 } 29
stier] 18 79
khue S()
khalbiezl e

79

77

speenkhelber A  S 77C OE CO teikelber 9

150 alt den 5()
88 JUNSC nöckh vnd gyayss] F

35 79123 irısching SC den 27

Jemper..
schweın 6 7
claine schweindl . 7}

SUINMMÄA des viechs 454 tal 2ä sch den
ID erg1ıbt S1C. demnach gegenüber dem Werthe des Vor-

witzhotes Ol 6(4 tal sch den: als Jährliche Zinsung die
Summe ONn tal

Neben den dem Stifte Sekkau ı Nieder-Oesterreich CISCNEN
W eingärten, Ar es VOT allem der einbau ZU W ıitschein un

wart.
Frenning, der den Klostersäckel alljährlich bedeutende Summen

ar [in Beilage|
Ebd
Im strmk.

® Ebd.
Ochs, der als drei]jährıg verschnitten wurde
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„Perkhérr“ W aT der Propst des Stiftes ; ihn verira der

„hauspfleger und pergambtman“ ZAU Wıtschein. Als ec
des Stiftes gegenüber den Bergsolden galt wol das „recht dess
pergrechts ın Stejer“ für Sekkau selbhst; ist uns irgend eıne
banntaldingliche Bestimmung nicht erhalten, W1e wol ohne Zweifel,dass für das Stift SOWol qls auch für die ausser dem Terrı-
torıum desselben gelegenen Aemter „KRechte“ gegeben haben

Die einzelnen W eingärten, meıst verbunden mı1t der ube
als sogenannfte 0 Il“ Waren xleich den übrıgen(Gründen entweder Kaufrecht oder Freıistift vergeben., und 4A4 US
deren Diensten AIl Wein und Most stellten ıch dıe stiftischen
Einkünfte W eın Zı  {BE

Nach des Propstes Leonhard „einleg“ Aa die steirisché
Landschaft 1543 betrug das „einkhumen WeiN: 2

Ziınsweıin 1m Amte W ıtschein f (irazer Eımer
Bergrecht daselbst 178
Bergrecht Dexenberg 29 /einzehent 88  = (iraz aAassFA N CO 16 stertın 106 kandl!einzehent Z UU Dexenberg
In der (7ültenansage betrug diesqs Eın k IN I1 12 - dı für

39 fa SC den
S()

ar 29

7 9 }A 1 F 1 o 27
1n Summe 1292 al - sch Ü den

Die ın eigener Kegiıie betriebenen W eingärten (aigén p A& U-weingarten) genannten. Orten wurden auf 630 tal den
geschätzt und miıt tal 7£ den. besteuert. Die W eingarten-gründe, die VOIN Stifte 4aUS adelige und bürgerliche, W1e
Personen des Clerus V er

angeschlagen. gabt wurden, wurden miıt 29211 tal den

Steir. uı kärtn. Taidinge ( ‘österr. W eisthümer) 4062192
Gültenschätzung »Sekkau« SLrmM
und Miıt dem verschıedenen

Jahren gezogenen Mittel. (guten, mittleren und sch190hten)
Gültenschätzung Sekkau« trmk. So besassen Stift Sekkausche

Weimngärten : Ernnreich v. Trautmannsdorf, Christoff von Kywasswaldt, Christoff
VOL Rattmanstorff, dıe Rinndscheydt, C: Regalin ZU Pettaw, Christoff aymer
ZUuU Leitschach, Sigmund schuester zZzu Leibnicz, anns Schewein, Mathes Keller,Ruprecht Bregckh weber, T’homan 'losser (sämmtliche ZU Leıbnitz), Hanns
Hamer, maiıster I1a1ennhart goldschmid burger Gracz, F'lorıan Heber burger /AxN
Khnutlfeldn, Pernnhart Vrissnpeckh, Wolffganng Hofman, Zacharias Himperger,dıe RBenner gebrüder, des herrn S  idls erben, herr Hanns beneficiat ZU Gräcz,die pharrkirch}en s Lieibnicz, der pharrer Zu Lieıtschach und der ZU sand Mareın.

FA
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In keinem Verhältnisse dieser Schätzung des alljährlich
gefechsten :W eines un der W eingärten überhaupt stehen JN

N, welche W IL dem Rentenbuche des Hotmeisters
VOIN entnehmen

Für dieses Jahr hatte Sekkau 45 (9 sch den
Einnahme verkautftem 1116

Je nach den einzelnen Jahrgängen stellte sıch der Preıs
der betreffenden Sorten, qals welche W  wr Wıtscheuner, (+naser,
Oberhaimer, hofweingartenpaw, Gratzer, Vnderhaimer Perschola
(zxustereypaW, KReiffenstemer, un schiller (Schilcher)“
kennen lernen. Der Preıs TUr Startın schwankte zwischen
und

2635 Startın mı1% eiINe Einnahme VO  — 63925 sch den auf
Das Keller uch VO  w 1628 WEeIS Verkauf VOIN

gegenüber dem Jahre 1596 folglich ein Plus VO  w nahezu 2000
@111 Beweıs, dass cdie eincultur oleich dem Krträgnisse 111}

Steigen begriffen.
Der Verbrauch 1IN Stifte 2A1 D4 betrug für 1628

herrnweıin „Je) Startın
fur die jJungherrn vn officier 27
fur das osinndt S 77

Summe sStartın
Mıt Stittsweıin versorgte sSekkau Wirte 111 Mareın, Preg,

Prank K eıstrıtz, 111 der Glein, Lorenzen, Margarethen un
(+abernitz weıtere Abnehmeı der Pfarrer VO Knıiıttelfeld
der YForstmeinster auf Judenburg die Pfleger ZU W asserberg,
Keifenstein, Prank- und Admontbichl. Endlich bezog INa W eın
VO Stifte A Hochzeiten un Kırchtagen.

Als verehrt un! verschenkt notirt für 1596 Jder Hofmeıinster
startınt] dem Pr. (Juardıan, und das Kellerbuch 1628

nennt die Pr Franeciskaner Ar Judenburg, die Frau Anwaldın
autf Prank, den Salzburgischen Castner Judenburg un: andere
mıiıt D, Startın.

Eıne erhaltene Weinziıerlrechnung VO  w 1616 notirt
die Ausgaben, welche das Stift A Krhaltung und Z Betrieb
der einzelnen W eingärten stellen mussftfe Die Geldablieferung
KINSECN VOIN Hofmeister die W einzıer!] ab, welche ZUFTF EISENECN
Kechnungslegung verpflichtet So stellen siıch dıe Ausgaben
für den „PAau ZU Wıttschein“ 1111 1616 folgendermassen : dem
pergambtmanne autf künfftiges lesen gelassen S() ehr den

Hs 3907
3381 eb

SErm. E
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z 965
Zn  ON feb 1616 geschikht auf dıie arbeit thaler 105
den MATCZ geschickht OSS in welchen sın.d gebundenhbaum vnd darauf gelegt lerchne weınsteckhen
Aosslohn 36 den “ JUuNYy Möss, dem aınen nıt, lären
startın, den andern mıiıtt erchen weınsteckhen 15
reichladen 20 1) puschen elsen sch PAaUm darın 62,fuhrlohn den July OSSsS mıiıt S() läre startın, 39
Nosspaum, gemeıne laden, 9000 schindlInägl, 500 scharnägl,21 S  D  M salz fuhrlohn 158 ıtem S hat der Lukas seelig1n verkaufften trald, schmallez un! vässmachen der weingart-arbeıt 1n xge auf raltung 244 sch den. den sept.OSS mıiıtt dem proulant 3  O kleine vässl, kleine kertzen,

S()150 herrnkertzen herrn- vnd xsindkhässfuhrlohn 14  CS
(Fortsetzung olg 1mMm nächsten Heft.)

Das ehemalige Benedictinerkloster Orenzo
in Trient.

Von Vıiınecenz G(Tasser, in Giries.
(Schluss ZAU Heft 1893 92—98

Petrus (1 de Nembro Diocesis Pergamensis, Caplandes Cardinals Fuillelmi, wırd nach Bonell: 3) schon 1304 erwähntund erscheımmt Februar als Zeuge, als die HerzogeHeıinrich un! tto qlg gefürstete (Grafen LTıro VOIN FKürst-bıschof von Trient Bartholomaeus Quirini die Schirmvogtei desHochstiftes und die VON ihren Ahnherren geiragenen Lehenempfhingen.*) Aus eıner Urkunde
eırecht 1ım
Aprıl 15307 ersehen Wır,ass das Kloster Lorenzo das Fischer Laxo Magnanohatte. 5) Am December desselben Jahres wI1rd auf Verordnungdes päpstlichen Legaten Napoleon Orsini as St Nikolausspitalın der Nähe VON Lorenzo, es VO  a dem Untergange Zi

retten, mıt allen seınen Rechten un! Zugehörigkeiten qauf ew1geZeıten der Abtei Lorenzo einverleibt ©) und KFebruar desfolgenden Jahres die Leıtung desselben dem Kloster übergeben.

Zur W eiınlese.
Te VO1L 11 Schuh Äänge, PE Zoll Breite und Zoll Dıcke

Bon. I 297
Bon Monumenta ME
(0)48 175
In einer Urkunde VOIN 25 DL 1307 erscheint eın Johannes de Baals Caplan des Ahtes Lorenzo b Irıent, s ıst. wahrscheinlich derselbe,der 1 gleichen Jahre alS Presbyter et KReetor Keeclesie S Michaelis in elvovorkommt.
Bon. I88 64


